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schätzen gelernt? Vielleicht haben 
Sie auch gedacht «dafür möchte ich 
mich engagieren». Wir freuen uns 
auf weitere, aktive Mitglieder, die 
sich in guter Gemeinschaft für eine 
vielfältige Natur in Stäfa einsetzen. 

Informationen zur AGN finden Sie auf 
der Homepage https://www.agn-stae-
fa.ch/ auf Facebook: AGN Stäfa oder 
auf Instagram: agn_staefa.

Text: Claudia Bachmann,  
Maria Schmitt Oehler
Fotos: Julia Hahn
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Viele Blumen und Pflanzen wurden 
vom Hagel stark beeinträchtigt. 
Nichts desto trotz, haben wir 
einige schöne Blumenbilder von 
Gartenliebhaber*innen aus unserer 
Gemeinde erhalten. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Stäfner*innen 
und Üriker*innen, die ihren Garten, 
ihren Balkon, ihre Terrasse oder ihren 
Sitzplatz so liebevoll bepflanzen und 
gestalten. Sie tragen wesentlich zur 
Verschönerung unseres Dorfbildes bei 
und erfreuen mit eurer Blütenpracht so 
manche*n Spaziergänger*in. Zusätzlich 
zu den Einsendungen spazierte 
Tabita Wilhelm vom Verkehrsverein 
Stäfa durch die Quartiere von Stäfa 
und Ürikon, um die Pflanzenschätze 
im Dorf zu fotografieren. Unter den 
zahlreichen Nominierten wurden 
zehn Gewinner*innen ausgelost, 
Mitte Oktober erhalten Sie einen 
Wertgutschein.

An dieser Stelle noch ein kleiner 
Hinweis betreffend Garten- und 

Balkonbepflanzung. Bitte achten 
Sie darauf, dass Sie ausschliesslich 
einheimische Pflanzenarten 
berücksichtigen, um die Artenvielfalt 
von Pflanzen und Insekten in der 
Schweiz zu unterstützen. Neophyten 
(Pflanzen aus fremden Gebieten) breiten 
sich meist invasiv aus und verdrängen 
so unsere einheimischen Pflanzen und 
schaden der Biodiversität. Hier finden 
Sie eine Übersicht der viel verbreiteten 
Neophyten: www.nachhaltigleben.ch 
Auf der Webseite des Kanton Zürichs 
www.zh.ch findet man unter dem 
Suchbegriff «Einheimische Alternativen 
zu Neophyten» ein PDF mit einer guten 
Übersicht.

Wir wünschen nun allen einen 
farbenfrohen Herbst mit etwas mehr 
Sonne als im August und freuen uns 
schon auf den Blumenwettbewerb 
2022. Sie dürfen auch Freunde und 
Bekannte mit schönem Garten in 
Stäfa oder Ürikon für den Wettbe-
werb anmelden.

Text: Lea Moser

Einige Impressionen  
des Blumenwettbewerbs 2021

Blumenwettbewerb Stäfa / Ürikon 2021

Dieses Jahr meinte es das Wetter 
nicht so gut mit unseren Hobby 
Gärtner*innen.
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Musik Kern
Stäfa / Rüti

Die Musikschule für 
grosse und kleine Hände.

Seestrasse 25
8712 Stäfa ZH
Tel. 044 926 46 33

Bandwiesstrasse 4 
8630 Rüti ZH

Tel. 079 678 80 82

www.musik-kern.ch

p e r s ö n l i c h .   k o m p e t e n t .   n a h .
GMBH

ENTER
URICHSEE
USINESS
¨

B
B ZZ

CC

Dorfstrasse 2  /  8712 Stäfa  /  Tel. 044 796 37 47  /  info@bc-zuerichsee.ch  /  www.bc-zuerichsee.ch

F i n a n z b u c h h a l t u n g   /   S t e u e r b e r a t u n g   /   S t e u e r e r k l ä r u n g e n

Marcel Vernier
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Drei Künstlerinnen des Ateliers für 
Kunst und Gestaltung zeigen ihre 
Kunstbilder und Skulpturen. Diese 
Ausstellung ermöglicht gerade in 
diesen Zeiten eine etwas unbe-
schwertere Variante einer innovati-
ven kulturellen Veranstaltung. Die 
wunderschöne Seebadanlage Lat-
tenberg bietet hierfür einen stim-
mungsvollen Rahmen.

Die farbigen Kunstbilder der Künst-
lerinnen Marlies Zindel und Dalia 
Pugatsch werden durch Skulpturen 
aus Ton der Künstlerin Yasmin Vieli 
ergänzt und bereichert.

Da dieser Anlass nur bei schönem 
Wetter durchgeführt werden kann, 
ist als Verschiebungsdatum das 
Wochenende vom 16./17. Oktober 
vorgesehen. Weitere Infos bei Unsi-
cherheiten unter: 079 778 91 87.

Weitere Infos zu den Künstlerinnen 
und ihrer Kunst: 
www.pugatsch.ch
Instagram: marlieszindel_art
www.atelier-artya.ch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Vom lockdown zum lookup

Am Wochenende vom 9. und 10. Oktober (Sa 9.10. von 12–17 Uhr und So 
10.10. von 10–17 Uhr) findet in der Seebadanlage Lattenberg in Stäfa 
eine erste Badi-Kunst-Ausstellung statt.
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Die Mitgliederzahlen des VBC Stäfa 
haben sich in den letzten drei Jahren 
mehr als verdoppelt und die Trai-
nings erfreuen sich grosser Beliebt-
heit. Viel Zuwachs hat es vor allem 
in der Juniorenabteilung gegeben. 
Trainings und Trainer konnten zwar 
aufgestockt werden, doch die Ka-
pazitätsgrenze ist bald erreicht. Die 
Arbeit hat begonnen um die Junioren 
in die Teams zu bringen. Für die kom-
mende Saison sind total 8 Teams für 
die Meisterschaft angemeldet, was 
in den knapp 50 Jahren Vereinsge-
schichte rekordverdächtig ist. Nach-
dem in der letzten und vorletzten 
Saison Covid bedingt abgebrochen 
wurde, sind wir zuversichtlich, dass 
es dieses Jahr wieder eine Meister-
schaft geben sollte. Die ersten  
Spiele sind auf Ende September  

angesetzt. Auch dieses Jahr nimmt 
das Herren Team wieder am Cup teil 
und möchte dieses Jahr erstmals in 
die zweite Runde vorstossen. 

Beach Volleyball
Nachdem die Maskenpflicht im 
Aussenbereich gelockert wurde, ging 
es Anfang Juni los mit dem Beach 
Training. Fortan haben sich jeweils 
am Freitagabend die Beachvolleyball 
begeisterten getroffen, um die skills 
zu verbessern. Zur Krönung der Beach 
Volleyball Saison wurde am Wochen-
ende nach den Sommerferien in Stäfa 
und auch in Männedorf ein Plausch 
Beach Volleyball Turnier organisiert. 
Am Samstag ging es los in Männe-
dorf. Die Beachvolleyballerinnen und 
Beachvolleyballer trotzten der feucht-
kalten Witterung und haben sich 
packende Duelle geliefert. Die Badi 
Männedorf öffnete eigens für die Be-
acher ihre Tore. Das Badmeister Team 
war dankbar, dass trotz des schlechten 
Wetters wieder mal etwas läuft in der 
Badi. Einige wenige Sonnenstrahlen 
mischten sich zwar unter die Regen-
tropfen, doch viele der Spiele mussten 
unter Schauer ausgetragen werden. 
Alle Spiele wurden ohne Zwischenfälle 
gemäss Spielplan absolviert und der 
Gewinner des Turniers in Männedorf 
heisst Marcel Dubi. Am nächsten Mor-
gen stand dann das Turnier in  
Stäfa an. Mit einem etwas grösseren 

Beim VBC Stäfa läufts

Volleyball scheint immer beliebter 
zu werden in Stäfa. 
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Teilnehmerfeld und der Kategorie 
«fortgeschritten» waren packende 
Begegnungen vorprogrammiert. 
Leider waren auch in Stäfa die Wetter-
götter nicht sehr gnädig und so kam 
zwischenzeitlich auch etwas Wasser 
vom Himmel. Alle harrten bis zum 
Schluss aus und konnten sich einiger 
hochkarätiger Beach Volleyball Spiele 
erfreuen. Beim Turnier in Stäfa konnte 
sich Manuel Prencipe, der Sieger von 
2020, erneut durchsetzen. Trotz des 
schlechten Wetters war an den Tur-

nieren eine warme Stimmung und viel 
Freude bei den Teilnehmern zu sehen. 

Die Beach Volleyball Saison geht nun 
langsam zur Neige. Die Beacher hängen 
sich langsam, aber sicher die Badeho-
sen auf, schütteln sich die sandigen Fü-
sse ab und schnüren sich Turnschuhe 
an, um dann in der warmen Turnhalle 
wieder Bälle über das Netz zu spielen.  

Weitere Infos über den VBC Stäfa 
findest du auf www.vbcstaefa.ch, 
instagram und facebook

Text: Fabian Lüssi  
Fotos: esaiphotography
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Der Tod ist auch heute noch weitgehend ein 
Tabuthema – wer spricht schon gerne dar-
über? Viele wissen zwar, dass man vorsor-
gen sollte, schieben das wichtige Thema 
dennoch schon seit Jahren vor sich her. Wer 
zu Lebzeiten keine Vorkehrungen trifft, hin-
terlässt viele offene Fragen und oftmals auch 
überlastete Hinterbliebene. 
 

Was ist zu tun im Todesfall? 
Wenn jemand verstirbt, ist viel zu tun: Der To-
desfall ist innert 48 Stunden beim Bestattungs-
amt anzumelden, die Beerdigung ist zu orga-
nisieren und der Wohnsitz sollte geräumt und 
gereinigt werden. Zudem sind viele admini-
strative Aufgaben zu erledigen: Todesurkunde 
und Erbschein müssen bestellt, Banken be-
nachrichtigt, Verträge und Versicherungen 
gekündigt und Rechnungen bezahlt werden. 
Eine Steuererklärung per Todestag und ein In-
ventarfragebogen sind ebenfalls einzureichen. 
Im Kanton Zürich werden für diese Aufgaben 
durchschnittlich 100 Stunden aufgewendet. 
Zudem benötigen die Erben Geduld: Es dauert 
rund ein Jahr, bis alles abgeschlossen ist. 
 

Wer erledigt diese Aufgaben? 
Wurde zu Lebzeiten kein Testament ver-
fasst, ermitteln Ämter im Todesfall die näch-
sten gesetzlichen Verwandten. Dies können 
z.B. Ehepartner, Kinder, Enkel, Geschwister, 
Nichten oder Neffen, Cousins oder Cousinen 
oder gar deren Kinder sein. Sie bilden recht-
lich eine Erbengemeinschaft. Nicht nur erben 
sie das Vermögen, sie sind auch dazu ver-
pflichtet, die rund 100 Aufgaben zu erledigen. 
Sind keine Verwandten vorhanden oder sind 
diese nicht in der Lage, die Aufgaben auszu-
führen, gibt es kein Amt, welches diese über-
nimmt. Weder die KESB noch das Notariat,  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Bezirksgericht oder sonstige Ämter sind dafür 
zuständig. 
 

Wurde zu Lebzeiten ein Testament ver-
fasst, muss dieses im Todesfall an das Be-
zirksgericht eingereicht werden. Die einge-
setzten Erben – dies können Personen oder 
auch Hilfswerke sein – sind nun verpflichtet, 
sämtliche anfallenden Aufgaben zu erledigen. 
Wenn beispielsweise ein Tierheim testamen-
tarisch als Erbin eingesetzt wurde, ist dieses 
auch für die Erledigung aller Aufgaben zu-
ständig. 
 

Wie läuft die Erbteilung ab? 
Im Erbschein, welcher durch die Erben be-
stellt und nach ca. drei Monaten zugestellt 
wird, werden die Erben nur mit Namen aufge-
listet. Es wird nicht vorgegeben, wer wieviel 
erbt: Weder ein konkreter Betrag noch ein 
Prozentsatz wird genannt. Denn die Erbtei-
lung ist im Kanton Zürich Sache der Erben. 
Die Erbteilung untersteht somit keiner 
amtlichen Kontrolle. Die Verteilung des Er-
bes führt daher oft zu langwierigen Konflik-
ten, die wiederum hohe Gerichtskosten verur-
sachen können. Um dies zu verhindern, wird 
wärmstens empfohlen, zu Lebzeiten mittels 
Testament einen Willensvollstrecker zu be-
auftragen, der sich nach Eintritt des Todes um 
die Nachlassregelung kümmert.    

TODESFÄLLE IN DER PRAXIS 
- Aufwendiger als gedacht 
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Was macht ein Willensvollstrecker? 
Ein klassischer Willensvollstrecker, wie z.B. 
eine Bank oder ein Anwalt, ist im Todesfall 
für die Erbteilung verantwortlich. Die übrigen 
Aufgaben, wie z.B. die Organisation der Be-
erdigung, die Wohnsitzauflösung sowie Ver-
tragskündigungen müssen dennoch durch die 
Erben erledigt werden. In der Praxis stellt dies 
viele Erben vor eine Herausforderung. 

Wie wird ein Willensvollstrecker ernannt? 
Der Willensvollstrecker kann nur zu Lebzei-
ten beauftragt werden. Hierfür ist ein Testa-
ment zu schreiben, in welchem der Willens-
vollstrecker namentlich erwähnt wird. Im To-
desfall erhält er ein Zeugnis, mittels welchem 
er die Aufgaben erledigen kann. Nach Eintritt 
des Todes ist die Beauftragung eines Willens-
vollstreckers nicht mehr möglich.

Ort: Sonnenwiessaal, Bahnhofstrasse 38, 8712 Stäfa 
 

Anmeldung: Bitte melden Sie sich bis 17.10.2021 an unter Tel. 052 243 00 00 oder 
online unter www.dimovera.ch/veranstaltungen .  
Über Dimovera: Das Treuhandbüro ist u.a. offizielle Partnerin von Pro 
Senectute Kanton Zürich. Dank über 250 bearbeiteten Todesfällen verfügt 
Dimovera über ein fundiertes Fachwissen. Im Gegensatz zu klassischen 
Willensvollstreckern erledigt das zwölfköpfige Team auf Wunsch im To-
desfall alle Aufgaben: Von den Sofortmassnahmen, der Organisation der 
Beerdigung, der Auflösung des Wohnsitzes, dem Administrativen bis hin 
zur Erbteilung, koordiniert das Treuhandbüro falls gewünscht alles.   

Dimovera Nachlasstreuhand GmbH, Oberer Graben 2, 8400 Winterthur 
www.dimovera.ch / E-Mail: info@dimovera.ch / Tel. 052 243 00 00 

Das Treuhandbüro «Dimovera Nachlasstreuhand» möchte den Einstieg in die Thematik er-
leichtern und führt im Sonnenwiessaal in Stäfa eine Infoveranstaltung für Personen mit Kin-
dern und einen Kurs für Personen ohne Kinder durch. Denn die Vorsorge unterscheidet sich 
bei diesen beiden Gruppen in vielen Punkten. Instrumente wie Patientenverfügung, Vorsor-
geauftrag sowie Testament und Willensvollstreckung werden auf verständliche Weise erklärt. 
Es wird zudem aufgezeigt, welche Fehler häufig begangen werden und welche Auswirkungen 
diese in der Praxis haben können. Zudem wird darüber informiert, mit welchen Massnahmen 
Sie Ihre Verwandten bei den rund 100 Aufgaben im Todesfall entlasten können. Die Anlässe 
sind konfessionsneutral und die Corona-Schutzmassnahmen werden strikt eingehalten. 

PRAKTISCHER KURS 
«Damit mein letzter Wille zählt –  

Was ich vorsorglich beachten muss,  
wenn ich keine Kinder habe» 

Für Personen ohne direkte Nachkommen 
Kosten: CHF 15 pro Person 

Teilnehmende: max. 15 Personen 
Dienstag, 19.10.2021, 10.00 - 11.30 Uhr 

INFOVERANSTALTUNG 
 

«7 Dinge, die Sie vor dem Todesfall  
vorbereiten sollten» 

 

Für Personen mit direkten Nachkommen 
Kosten: Kostenlos 

Teilnehmende: max. 35 Personen 
Dienstag, 19.10.2021, 14.00 - 15.30 Uhr 

Die Referentin 
Corina Soncini 

 
 

VERANSTALTUNGEN ZUR TODESFALLREGELUNG 
Die wichtigsten Massnahmen, die jede Person frühzeitig treffen sollte. 
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geauftrag sowie Testament und Willensvollstreckung werden auf verständliche Weise erklärt. 
Es wird zudem aufgezeigt, welche Fehler häufig begangen werden und welche Auswirkungen 
diese in der Praxis haben können. Zudem wird darüber informiert, mit welchen Massnahmen 
Sie Ihre Verwandten bei den rund 100 Aufgaben im Todesfall entlasten können. Die Anlässe 
sind konfessionsneutral und die Corona-Schutzmassnahmen werden strikt eingehalten. 
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Entstanden aus einem Wortspiel von 
ART und PART(y)ZIPATION lädt AR-
TIZIP ein, am kulturellen Geschehen 
teilzuhaben und daran mitzuwirken. 

Die Initiatorinnen Raquel Guenat und 
Barbara Pulli möchten mit ARTIZIP 
Anregungen für eine spielerische 
Auseinandersetzung mit Kunst und 
Gestaltung geben und damit auch ein 
Verständnis für Nachhaltigkeit, Acht-
samkeit und Diversität bewirken. 
Kreatives Schaffen und Denken sind 
die Bausteine für die Gesellschaft 
von heute und morgen. Schöpferische 
Energie und Kreativität stecken in 
allen Menschen jung wie alt. ARTI-
ZIP möchte diesen Kräften durch 
die Vermittlung von gestalterischen 
Prozessen auf die Spur kommen, sie 
wahrnehmen und anregen. 

Nach den Sommerferien startet AR-
TIZIP mit einer spannenden Agenda, 
welche Kunst und Gestaltung über 
die vier Wände hinausbringt - denn 
Kreativität findet überall statt! 
In der ersten Staffel von August 
bis November finden verschie-

dene Workshops in Kooperation 
mit dem Museum zur Farb in Stä-
fa, dem Statttheater Stäfa, dem Orts-
museum Küsnacht, der Stiftung 
Anna Zemp in Männedorf sowie dem 
EinChorn-Familienfest in der Mühle 
Tiefenbrunnen in Zürich statt. 

Kommende Veranstaltungen  
in Stäfa:

Bundle-Dye: Blütenpracht  
auf Seide – Führung & Workshop 
für Erwachsene und Familien
Anfangs Oktober führt ARTIZIP durch 
die spannende Sonderausstellung 
«Am seidenen Faden». Im Fokus der 
Ausstellung im Museum zur Farb steht 
die fast vergessene Geschichte einer 

Time to Part(y)zipate!

ARTIZIP ist eine Plattform für 
Vermittlung in Kunst und Design 
und bietet kreative Freiräume 
für Kinder und Erwachsene am 
Zürichsee.
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Industrie, welche für die Gemeinde 
Stäfa lange Zeit zentral war und deren 
Spuren im Dorfbild immer noch zu 
finden sind. TeilnehmerInnen dür-
fen sich im anschliessenden Bund-
le-Dying Workshop gleich selbst dem 
textilen Kunsthandwerk widmen und 
die Sommerernte aus dem Färbergar-
ten auf einem Seidentuch verewigen. 

Samstag 2. Oktober, 14.00 – 16.30 
Uhr, Museum zur Farb Stäfa  

Erwachsene & Familien mit Kindern 
45 CHF Erwachsene  
(inkl. Material & Führung) 
30 CHF Kinder  
(inkl. Material & Führung) 

Kursleitung:  
Raquel Guenat, Barbara Pulli 

Film ab! - Animationsfilm Ferien-
kurs für Jugendliche
Im Animationsfilm ist alles möglich. 
Objekte lassen sich verschwinden, 
Menschen in Maschinen verzaubern 
oder aus Betonfläche kann ein Wald 
wachsen! Wie das geht? Mit einer 
guten Story und ein paar Requisiten 
in einem «Bühnenbild»! 

Im zweitägigen Workshop in den 
Herbstferien in Kooperation mit dem 
StattTheater Stäfa lernen Jugendli-
che das Régie Handwerk und können 

mit Handy & Tablet Bild um Bild ihre 
ganz eigene Geschichte kreieren.

Tag 1: Montag 11. Oktober,  
11.00 - 16.00 Uhr

Tag 2: Dienstag 12. Oktober, 
11.00 - 17.00 Uhr
stattTheater Stäfa

Mitbringen:  
Eigenes Handy oder Tablet 

Jugendliche ab 11 Jahren:   
200 CHF, 2x 5 Lektionen

Kursleitung: Lea Krieg 
Regie Input: Michael Schwyter

Weitere Veranstaltungen,  
Informationen sowie Anmeldung 
unter: www.artizip.ch



WEITERE INFOS UNTER 
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1.  BIS 3. OKTOBER 2021

JUBILÄUMS

EVENT
Änderungen vorbehalten.
Mit Schutzkonzept.

SPORTANLAGE FROHBERG IN STÄFA

STAMMTISCH- UND SCHÜLERTURNIER

JASSTURNIER

ROLF RAGGENBASS & BAND

DJ MATTY VALENTINO
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...Überwinde deine Grenzen mit Tanz...

Das Dance Atelier Stäfa steht für 
Professionalität und künstlerischen 
Ausdruck, aber auch grosse 
Leidenschaft und Freude an Tanz 
und Bewegung. 

Unser Kursangebot gilt für Kinder ab 
3 Jahre bis zum Erwachsenenalter. Es 
gibt Programme für Anfänger sowie 
Professionelle. Unser hervorragendes 
Lehrpersonal unterrichtet auf hohem 
Niveau nach den Regeln der Vagano-
va-Methode sowie dem Royal Academy 
of Dance. Unsere Vision ist Freude zu 
schenken, den Tanz zu den Menschen 
zu bringen und damit ihre Grenzen zu 
überwinden.

Wir packen die Chance unsere Auffüh-
rung im Dezember – Coppélia –  sowie 
unser erweitertes Kursangebot vorzu-
stellen.

Coppélia, Ballett- Aufführung  
am 4. und 5. Dezember 2021
Kinderballett in 3 Akten - Choreo-
graphie: Hany Abdin –  Musik: Léo 
Delibes
Unsere Vorbereitungen und die Pla-
nung für die diesjährige Ballett-Auf-
führung sind in vollem Gange. Wir 
freuen uns enorm darauf Sie in 
der Vorweihnachtszeit zu unserer 
Aufführung des Stücks Coppélia 
begrüssen zu dürfen. Es wird zwei 
Vorstellungen im Gemeindesaal in 
Hombrechtikon geben. 

Twinkle Lektionen im Alter von  
3 bis 6 Jahre
Mach deine ersten Schritte auf dem 
Ballettboden, denn Musik, Bewegung 
und Koordination machen Spass!
Energische und kreative Lektionen, 
um Kinder im Vorschulalter zu be-
schäftigen und zu inspirieren. Es 
umfasst eine grosse Auswahl von kre-
ativen Bewegungen, Tanz, Rhythmus, 
Musik und Bastelaktivitäten.

K&S Förderungsprogramm
Mit Disziplin, Motivation, Leiden-
schaft und viel Training kommen 
Träume näher!
Das Dance Atelier Stäfa bietet eine För-
dergruppe an, welche ein Angebot für 
Jugendliche, die von der Kunst & Sport 
Schule aufgenommen worden sind so-
wie angehende Professionelle. Das Pro-
gramm besteht aus klassischem Ballett 
und Modern, Pointwork, Repertoire, 
Charakterclass und Body Condition. Die 
Lektionen werden von den professio-
nellen Ballettlehrern Hany Abdin und 
Helena Sanz unterrichtet.

DANCE ATELIER STÄFA
GRUNDSTRASSE 10a NORD 
8712 STÄFA
www.dance-atelier-staefa.ch
Instagram:  
@dance_atelier_ballettschule
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Seit wann leben Sie in Stäfa?
Seit Geburt. Ich bin in Stäfa 
geboren, wie die meisten damals, bei 
Hebamme Bieri. Aufgewachsen bin 
ich mit drei Brüdern im Elternhaus 
Bachmann in der Grundhalde, vis à 
vis vom Gasthof zur Metzg.

Wie sind sie Frau Ellersiek 
geworden?
Ich habe die Hotelfachschule 
absolviert und ab 1956 die «neue» 

Metzg mit den Eltern geführt. Nach 
fünf Jahren kam alles anders. Ich 
lernte die Familie Ellersiek kennen, 
die in Stäfa ein Ferienhaus gekauft 
hatte. Sie waren gute Gäste im 
Gasthof. Die Familie wohnte in 
Hannover, die Frau verstarb und 
ich wurde daraufhin «Nanny» 
bei der Familie und ging mit nach 
Deutschland. Wir haben uns verliebt 
und nach zwei Jahren haben wir 
geheiratet und sind nach Stäfa zurück 
in das Haus an der Dachslerenstrasse 
gekommen. Ich wurde Mutter und 
Hausfrau und mein Bruder übernahm 
den Gasthof zur Metzg.

Haben Sie sich in all den Jahren 
schon mal überlegt von Stäfa 
wegzuziehen?
NEIN! Ich bin viel gereist. Ich habe 
auch in der Romandie, im Tessin und 
in England gearbeitet.

Wie hat es sich ergeben, 
dass sie sich für ältere 
Dorfbewohner*innen einsetzen?
Ich war in der Schulpflege tätig und 
hatte dort die Fürsorge unter mir. In 
den 80er Jahren kandidierte ich für 
den Gemeinderat. Es wurde nichts 
daraus, doch am nächsten Tag wurde 
ich vom Verein für Altersfragen als 
Präsidentin angefragt und startete 
so meine ehrenamtliche Arbeit. 
Der Verein hilft älteren Personen, 

Dorforiginale

Ida Ellersiek (-Bachmann) 
(10.08.1936)



unterstützt sie bei Alltagsproblemen, 
organisiert Seniorenessen, 
unternimmt gemeinsame Ausflüge 
und veranstaltet diverse Vorträge. 
Mein Motto war immer: «Nicht 
verzagen, Ida fragen!»

Wie hat es sich ergeben, dass Sie 
heute im Alterszentrum Lanzeln 
leben?
Ich habe immer allen gesagt, geht 
ins Altersheim bevor ihr «zu» alt 
seid und so habe ich mich frühzeitig 
angemeldet. Als dann vor sechs 
Jahren ein Zimmer mit Seesicht frei 
wurde, wagte ich den Schritt. Im 
Nachhinein, würde ich aber doch 
noch ein wenig länger warten mit 
dem Umzug. Ich bin fast noch zu 
wenig alt gewesen und bekomme 
auch jetzt noch vieles mit. 

Wie hat sich Stäfa entwickelt, wenn 
sie 30-40 Jahre zurückdenken?
Leider ist das Persönliche im Dorf 
weniger geworden. Das Motto 
«Alle fürs Dorf» ist ein bisschen 
verschwunden. Der Dorfcharakter 
war früher so, dass man im Dorf 
bleibt, hier einkauft und miteinander 
und füreinander schaut, lokale 
Handwerker berücksichtigt und und 
und. Ich war zum Beispiel noch nie 
in einem Grossverteiler gewesen, ich 
kaufte immer alles beim Metzger, 
Bäcker, in der Molkerei, in der 

Papeterie, im Landi (Volg) und in 
weiteren Dorfläden ein.

Wie haben Sie das Coronajahr erlebt?
Die ersten Wochen waren sehr 
bitter. Einen Monat lang durfte 
ich das Altersheim nicht verlassen 
und keine Besucher empfangen. 
Danach hat das Alterszentrum 
für die Bewohner*innen ein 
abwechslungsreiches Programm auf 
die Beine gestellt. Sie organisierten 
viele Konzerte im Garten. Mein 
Highlight war der erste Auftritt 
nach der Coronapause der 
Verenamusik im Juni.  

Was ist für Sie «S’Bescht z’Stäfa»?
Optisch ganz klar der Kirchhügel. 
Ich bin stolz Stäfnerin zu sein, es ist 
ein schönes Dorf. Die Stäfnerfahne 
wehte immer vor dem Haus und 
das Vreneli ist unsere Vrene, die 
Schutzpatronin.

Haben sie einen Wunsch?
Ich hoffe, dass Stäfa bodenständig 
bleibt. (Sie schmunzelt und meint:) 
Wahrscheinlich ist dieser «Zug schon 
abgefahren». Und dass man sich 
auch noch in vielen Jahren «Grüezi» 
sagt. Und zum Schluss, könnte 
man ja die Fotoausstellung die in 
den 80er Jahren stattgefunden hat 
«Stäfa gestern und heute» Revue 
passieren lassen. :) 
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Seit wann leben Sie in Stäfa?
Seit Geburt. Ich bin sogar in Stäfa (Üli-
kon) geboren, bei der Hebamme Gull 
und im Elternhaus in der Mutzmalen 
aufgewachsen. Das Haus ist seit 1847 
im Besitz der Familie Pfenninger. Bis in 
die 70er Jahre war der Familienbetrieb 
im Obstbau und der Viehzucht tätig. Als 
mein Vater verstarb wurde der Betrieb 
noch einige Jahre von meinem Bruder 
weitergeführt. Als kleiner Junge ging 
ich barfuss zur Schule, war somit ein 
Bauernsohn. Doch heute ist es ein Pri-
vileg an diesem Ort zu wohnen. 

Haben Sie sich in all den  
Jahren schon mal überlegt von 
Stäfa wegzuziehen?
NEIN! Ich habe viel im Ausland 
gearbeitet und Sprachen gelernt. Ich 
verreise auch gerne mit meiner Frau, 

aber Stäfa war und ist immer meine 
Heimat. Ich wohne auch seit meiner 
Geburt im selben Haus.

Wie war ihr beruflicher Werdegang?
Ich machte eine Lehre als Maschi-
nenmechaniker in Männedorf. Nach 
der RS arbeitete ich von 1965-1969 
auf einem Stückgutfrachter und war 
weltweit für mehrere Jahre unter-
wegs. Von Genua nach Kongo, von 
Japan über Australien in die Südsee. 
Auch Südamerika und Westafrika 
lernte ich so mit diversen Aufent-
halten kennen. Danach arbeitete ich 
weiter in ganz Europa als Ausland-
monteur. Im Gasthof Metzg lernte 
ich dann meine jetzige Frau Chris-
tina kennen. Wir heirateten und 
bekamen zwei Kinder. Nach einer 
Weiterbildung in der Chemiebranche 
wurde ich 1980 in Meilen als Klär-
meister gewählt, dort arbeitete ich 
bis zur Pensionierung.

Was haben sie nebst Familie und 
Beruf noch für Tätigkeiten?
Seit 1962 bin ich im Turnverein Stäfa, 
als 16jähriger war ich Kunstturner 
und auch national unterwegs. Nun 
bin ich Veteran und Ehrenmitglied 
des Vereins. Ich bin als der «Flick-
flack-Ueli» unter den Turnern be-
kannt. Seit 1993 singe ich bei den 
Shanty Men Stäfa. Diese Crew  
besteht aus vierzig Sängern die im  

Dorforiginale

Ueli Pfenninger (14.01.1945)



In- und Ausland jährlich etwa zwan-
zig Auftritte an Shantyfestivals, nau-
tischen Veranstaltungen oder ande-
ren Feiern absolvieren. Einige  Jahre 
war ich Obermaat der Shanty Men Stä-
fa. Auch bei den Naturfreunden Stäfa 
bin ich Mitglied. Durch diese Vereine 
habe ich ein grosses Netzwerk.

Wie hat sich Stäfa entwickelt, wenn 
sie 30-40 Jahre zurückdenken?
Stäfa hat viel mehr Einwohner und 
Überbauungen und leider weniger 
Kontakt zu den Mitbürgern. Früher 
kannte jeder jeden… diese Zeiten sind 
ja nicht nur in Stäfa vorbei. Zum Glück 
ist der Turnverein immer noch derselbe 
und es gibt für jeden eine Sportmög-
lichkeit in den vielen Vereinen – dafür 
ist Stäfa bekannt, was mich freut.

Wie verbringen sie ihre Freizeit?
Ich bin viel gereist mit meiner Frau, 
wir haben einen grossen Gemüse- 
und Obstgarten und bewirtschaften 
ein kleines Ferienhaus, welches wir 
vermieten. Unser Schäferhund ist 
immer an unserer Seite. Ein Highlight 
vor vier Jahren war eine sechswöchi-
ge Reise auf einem Containerschiff 
von Hamburg nach Peru. Wir waren 
lediglich drei Passagiere und diverse 
alte Erinnerungen kamen hoch. Sogar 
mein Seemannsbuch bekam einen 
weiteren Eintrag, wie früher. Doch 
heute würde ich nicht mehr auf einem 

Frachtschiff – sprich Containerschiff 
arbeiten wollen. Es ist keine Seefahrt 
mehr, wie ich sie erlebt habe.

Wie haben Sie das Corona Jahr 
erlebt?
Natürlich anders als sonst. Bei den 
Shantys wurde leider jeder Auf-
tritt abgesagt, lange konnte nicht 
geprobt werden. Die Kinder und En-
kelkinder haben wir fast nicht mehr 
gesehen, der Zivilschutz brachte 
uns die nötigsten Einkäufe, einige 
Kontakte sind auch abgebrochen 
während dieser langen Zeit. Doch 
es ging uns gut; wir haben viel im 
Garten gearbeitet und haben unsere 
traumhafte Wohnlage sehr genossen. 
Der Shantychor hat wieder angefan-
gen zu proben bei uns draussen im 
Garten, es gab einzigartige Momente 
in dieser speziellen Zeit.

Was ist für Sie «S’Bescht z’Stäfa»?
Der Aussichtspunkt Risi und der Weg 
vom Risitobel zum Wannebrünneli. 
Die Lage Stäfas am Zürichsee und die 
Sicherheit. 

Haben sie einen Wunsch?
Ich hoffe, dass Vereinsanlässe wieder 
vermehrt stattfinden können. Auch 
auf das Herbstfest 2025 freue ich 
mich sehr. Damit könnte das Dor-
fleben aktiviert werden, so dass es 
wieder lebt, so wie vor Corona. 
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 Spielgruppe

Dienstag, Donnerstag und Freitag  
mit Mittagsbetreuung

Es hat noch freie Plätze für Kinder  
aus Männedorf und Umgebung (ab 2 Jahren)

kontakt@baerliburg.ch 
www.baerliburg.ch  

Hofenstrasse 3, 8708 Männedorf
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Rätsel

Auflösung der letzten Ausgabe S’Bescht Nr. 2/2021:

Frage: Wann wurde der neue KrimiSpass eingeweiht?

Antwort: 12. März 2021 (Es sind 71 richtige Antworten eingegangen)

Gewinner ist Herr Dieter Marquardt, Stäfa. 
Wir gratulieren, der Gutschein wurde von der Redaktion dem Gewinner übergeben.

Frage: �Der KrimiSpass wurde am 12. März 
2021 eröffnet, wieviele Anmeldun-
gen sind bis am 30. August 2021 
beim VVStäfa eingegangen?

Preis: 
Gutschein von der Molki Stäfa GmbH  
im Wert von CHF 100.00

Rätsel
dieser Ausgabe

Mitmachen und Gewinnen

Verkehrsverein Stäfa, Redaktion, 
Postfach 159, 8712 Stäfa oder 
redaktion@vvstaefa.ch

Einsendeschluss:  
30. November 2021
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